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Am 09. Oktober 2009 war es 

wieder soweit. Die Herbstferien 

standen vor der Tür und das Haus 

2 veranstaltete einen Elternnach-

mittag. Spannend bis zum Schluss 

war natürlich auch dieses Jahr 

die Frage, wie viele Eltern denn 

kommen werden. Als es soweit 

war konnten wir von einigen Kin-

dern die Eltern, Großeltern und 

Geschwister begrüßen.  

Wir machten an diesem Tag eine 

kleine Wanderung zur Gartenan-

lage Sonnenbad. Auf dem Weg 

dorthin gestalteten wir die Route 

als eine Art Wald - und Naturra-

tespiel. Wer jetzt nicht weiß was 

das ist, hier eine kurze Erklärung:  

Es gab zu den Themen Wald und 

Natur einige Fragen und immer 

wenn eine Frage richtig beant-

wortet wurde sagten wir, wie un-

sere Route weitergeht.  

So hatten wir viel Spaß bei unse-

rer Wanderung. Am Sonnenbad 

angekommen, inspizierten Hr. 

Fröhlich und Hr. Erdmann zuerst 

das Grillgerät, um sogleich mit 

dem Braten der leckeren Würste 

und Steaks zu beginnen.  

Unterdessen entstanden lockere 

Gespräche, das erste Grillgut 

konnten wir uns schmecken lassen 

und das Wetter spielte an diesem 

Tag perfekt mit.  

Die Kinder konnten anschließend 

auf dem Gelände prima verste-

cken und Fußball spielen. Als der 

Nachmittag sich dem Ende neigte 

gingen wir ins Kinderdorf zurück 

und ließen den Elternnachmittag 

allmählich ausklingen. 

 

Euer Hr. Erdmann   

Herbstferien im Haus 2  

ăDas Wetter spielte 

an diesem Tag 

perfekt mit.ò 
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é lautete die Antwort auf die Frage 

ăWie war das so da oben im Feuer-

wehrkorb?ò ðăcoolò. Glªnzende Augen 

bei Steven und Pascal, ein  strahlen-

des Gesicht nach der Evakuierung 

mit ihrer Erzieherin Elke über den 

Balkon aus der 1. Etage unserer Kin-

dertagestätte Regenbogen in 

Wernshausen. So etwas Interessan-

tes haben wir noch nie bei einem 

Probealarm live erlebt. Als der Haus-

alarm ausgelöst wurde, verließen oh-

renzuhaltend alle Kinder mit ihren 

Erzieherinnen  und mit Unterstüt-

zung des technischen Personals das 

Gebäude auf den vorgesehenen 

Fluchtwegen um zu dem ausgewiese-

nen Stellplatz zu gelangen. Dort war-

teten wir auf die Feuerwehrmänner 

der Freiwilligen Feuerwehr Werns-

hausen, die den Vorgang fachlich und 

kritisch beobachteten und danach 

mit uns auswerteten. Dann fuhr auch 

noch der Stadtbrandmeister  mit 2 

Feuerwehrleuten und einen Feuer-

wehrauto aus  Schmalkalden vor. So 

ein Feuerwehrauto kannten wir nur 

aus dem Bilderbuch, mit der riesigen 

langen Leiter und einen Korb dran. 

Und warum das so sein muss wurde 

uns jetzt erklärt und vorgeführt. 

Viele kleine Augen verfolgten neu-

gierig und staunend, wie das so geht. 

Die Krippenkinder vom Balkon aus im 

Erdgeschoss, die anderen Kinder auf 

den Spielplatz. Die Köpfe schauten 

alle nach oben, auch das Blaulicht 

störte nicht und machte keine 

Angst. Einen lauten Applaus und ein 

KITA Wernshausen  
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ăDankeschºnò nahmen  die Feu-

erwehrmänner mit auf ihren 

Rückweg. Vorbeugender Brand-

schutz und die regelmäßige Zu-

sammenarbeit mit der Feuer-

wehr ist ebenso wichtig für 

Vorschulkinder, wie das richti-

ge Verhalten im Notfall, um 

Panik, Angst und Unfälle zu ver-

meiden. 
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Am Freitag, den 4. Dezember fuhr 

unsere gesamte Gruppe mit der 

Eisenbahn nach Erfurt auf den 

Weihnachtsmarkt.  Leider konnte 

Lisa nicht mitfahren, da sie Prakti-

kum im Kindergarten hatte. Die 

Fahrt im Zug machte vor allem den 

Kleinen Spaß und die anderen ver-

trieben sich die Zeit mit Karten 

und Hölzerspielen. In Erfurt konn-

ten wir mit der Straßenbahn bis 

zum Domplatz fahren. Da wir mit 

dem Thüringen -Ticket unterwegs 

waren, kostete dies kein Extrageld. 

Als Erstes gingen wir alle zum Rie-

senrad, nach kurzem Überreden 

hatte keiner mehr Angst und alle 

fuhren mit. Frau Albrecht be-

schwatzte den Kartenverkäufer, so 

dass wir viel weniger bezahlen 

mussten. Das war lustig und auf 

dem Riesenrad gefiel es auch allen. 

Danach verteilten wir uns für eine 

Stunde über den Weihnachtsmarkt, 

gaben unser Geld aus und sahen uns 

die Buden an. Alle waren pünktlich 

am Treffpunkt Autoscooter, jetzt 

ließen wir es noch mal ordentlich 

krachen. Keiner heulte und auch 

Lisa H. wurde als Extrem -

Rückwärts -Ramm-Fahrerin nicht 

rausgeschmissen, so dass wir ent-

spannt in die ă Arche Noahò zum 

Essen gehen konnten. Auch wenn es 

nicht Nudeln mit Tomatensauce 

fanden alle was Gutes zum Essen. 

Rückwärts liefen wir zum Bahnhof. 

Weil Herr Reutermann prima Ab-

kürzungen kannte, waren fast 

schneller als die Straßenbahn. Auch 

wenn Jamie und Micha auf dem 

Rückweg eine leichte Klatsche hat-

ten, war es ein sehr schöner Aus-

flug.  

 

Das Haus 3  

Haus 3 in Erfurt  

Aus aktuellem Anlass 

wünschen wir  

Herrn Schmidt  

ăGute Besserungò. 

Komme bald wieder!  
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